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SonN ın Jes 5/,4a7 weli ergänzende Hinweise ZU ha * rik 1

Joachim Becker  | &> Aachen

ınem Beıtrag Jes 5/,4a (J.Becker, Zur Deutung VOIl Jes 5/,4a, 118, 2003, -
wurden dıie Wendungen hit anneg E hirhib peN und hae) “rik Aason erortert. Es oing unter
anderem den Nachweıs, hee)’ F rik IAası  F  On neben hirhib peh, das m_.E prahlerische en
(»Großmäuligkeit«) ausdrückt, keineswegs als spöttisches Herausstrecken der Zunge VOI-

stehen ist, sondern als ungehörıiges Drauflosreden, :ben als »Langzüngigkeıit«. Eın entsche!1-
dendes gumen! der Parallelısmus VOIl DeN und [As:  ON, der den {iwa ZWanzıg Belegen
ausnahmslos mıt Reden In Verbindung bringen ist. Nachträglıch bıeten sıch Wel ergäan-
zende Hınweise

Eın arabıscher Sinnesspruch lautet: MAN qasuralt haggatuhu ala lisanuhu » Wessen Argu-
ment kurz ist, dessen ‚unge ıst ang.« Vgl rıtton, eaCc yourself Arabic, London
(1943) 1955, (»Much verbiage nstead of g00d Case«).

Odyssee V’ ist die ede VO  - tanygZlössol korönal »geschwätzigen ähen«.
sıch Krähen handelt, bleibe dahıngestellt. Das Attrıbut tanyglössos bedeutet jedenfalls
»langzüng1g« 1Im iınne VON »geschwätz1g«. Vgl R.Scott, Greek-Englısh
Lexicon. New Edıtion DYy Jones, Oxford (1940) 1953, »longue-tongued,
chattering«. Das dem Wortelement [AnYy- zugrundelıegende Verbum fanyo ist ıne ebenIorm
VOIl teinO »SDaNNCH, strecken, dehnen, längen« Ks o1bt ıne VON Komposıita mıiıt L[any-
(dıssımılıerend fani-), das uch als {AanysSi-, fanal-, [ANA- der tane vorkommt. Immer wiırd die
Länge VO'  - twas ausgedrückt.


